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Der M§h§ Mr Bulgaren.
(Trahtbcricht der „Marburger Zeitung".)
L y o n ,  21. September. Am Freitaa um 

10 Uhr vormittags ist in dem Gebäude des 
Außenministeriums am SZuai d'Mrsay der 
bulgaiischen Delegaüon der Friedensvertrag 
ausgehändigt worden. .D ie  Ueberreichuna 
vollzog sich unter denselben Formalitäten 
wie bei der deutschen und österreichischen 
Delegation. Es wurde ihnen eine Frist von 
25 Tagen zur Ueberreichung von Gegen­
vorschlägen zugestanden.

LB . Amsterdam, 2t. September. „A llge­
mein HM'iwlsbla'd" meldet ans London, doß 
durch den Friedensschluss m it Bulgarien 
etwa zwei M illionen Bulgaren unter n i ch t- 
bulgarischc Herrschaft koimnen.

«-

Basel, 2 t. September. Die Süiwrenze 
Bulgariens ist auf Rhodvpc festgelcgt, doch 
erhält Bulgarien die Bürgschaft, das, es 
einen wirtlchafllichcn Ausgang zum ,legi- 
schen Dceere bekommt. Die Grenze gegen 
Rumänien bleibt die im Bukarcster Frie- 
deusnertrage bestimmte, dagegen bekommen 
die Ä<'rt>en den Strumihobogcn. Die Schul­
den, die Bulgarien gegen Deutschland ein- 
ging, werden ihm erlassen.

Äkrch Mrsim erkennt den 
GL>S-SLaat an.

(Drahtberich! der „Marburger Zeitung'.)
B e l g r a d ,  81. September. Die per- 

fische Regierung bat offiziell Vas Königreich 
der Serben, Kroaten und Slowenen an- 
erkannt. Der persisch" Gesandte w ird in 
Kürze in Belgrad cintreffen und das Br- 
glaubigungsschreiben überreichen.

ch Fm u R ab ic  enlhafttt.
A g r a m .  20. September. Wie die ,K. 

Z .* erfährt, wurde gestern Frau Radic mit 
ihren zwei Töchtern aus der llnlersuchuug«- 
hnst entlassen. Die Untersuchung gegen sie 
wird fortgesetzt.

D r . F ried rich  B S ie r —
auökepfiffen.

(Drahlbcricht der „Marburger Zeitung'.)
W i e n ,  22. September. I m  Arbeiter, 

heim in Favoriten fand eine Versammlung 
der Arbeitslosen statt. A ls D r. Friedrich 
Adler das W ort ergreifen wollte, wurde er 
von den versammelten niedergeschrien und 
mußte unverrichteter Dinge abziehen. Die 
Sitzung des Rreisarbeiterrates, die zur 
selben Stunde im Arbeiterheim hätte statt­
finden sollen, mußte wegen des Verhaltens 
der Arbeitslosen abgesagt werden.

Wilson «gepfiffen.
Kopenhageu» 21. Sspiemhor. Nus St. Frsnzisko w ir- 

grmeldel: Wilson hielt hier eine Rede» währen- welcher -le De- 
vvlSernng derart g e p f i f f e n  hak, -atz er sie zweimnt unterbreche» 
muhte und nur unter großen Schwierigkeiten beenden konnte. 
Wilson behandelte in feiner Nede besonders die Frage Schanlnngs, 
die für Sen amerkkanischsn Westen von großer Bedeutung ist un­
stetste dabei die Frage» ob es vernünftig gewesen wäre» wegen 
Schanlung einen neuen Krieg zu beginnen.

Die Lüge in Belgrad.
Tagung der Natior»atversamnllunz.

B e l g r a d ,  21. September. Montag 
oird eine Sitzung der Nationalversammlung 
statt finden, in welcher da« M itg lied unserer 
FriedenSdelegatiorr D r. Nybar über die 
Loge in P aris  berichten w ird.

Ein Konzsutr airouskkvinett?

Belgrad,  21. September. Alle aus 
Pari« hier elngetroffinen Delegierten sind 
lcr Meinung, daß es unbedingt notwendig 
ici, ein Konzeritratiouölabinett zu errichten. 
Darin stimmen sie mit dem jugoslawischen 
Klub, der schon seit Beginn der Krise diesen 
Standpunkt eingenommen hat, überreicht.

Ein Ministrrrat.
Belgrad,  1i September. Gestern fand 

eine Sitzung des - Ministerrates statt, an j M illionen Pfund S terling übrig bloiben,' die 
welcher der Thronfolger und dir aus Parit Deutschen, die in Deutschland ansässig sinh

Dos Seuffche Eigentum 
tn Südafrika. ^

Amsterdam, 21. September. Dem „Tele« 
raaf" zufolge melden die „T im es" auS 
apstadt: Justizminister Dewet hat wichtige 

Erklärungen darüber abgegeben, wie die Ne« 
gierung über das feindliche Eigentum, das 
sich augenblicklich in der Hand des Kuvatorß 
der Union befindet, verfügen werde. Der 
Gesamtwert dieses Eigentums betrüg 
fahr zwölfeinhalb M illionen Pfund 
ling. Die Regierung hat die Absicht, . 
Deutschen, die beim Ausbruch des Krieges ins 
der Unon ansässig waren, hren Besitz sobald! 
wie möglich zuruckzugeben. Der Wert dieses 
Eigentums betragt ungefähr eineinviertel' 
M illionen P fund ' S terling. Abzüglich ders 
Forderungen, die Staatsangehörige der ?ll-s 
liierten in  der Union den deutschen Staats-! 
angehörigen gegenüber stellen und die höch­
stens eine M illio n  Pfund S terling betragen,! 
werden auch Besitztümer im  Werte von zehn- 

" u n d  Ster"'  ................... '

heimgekehrten Delegierten teilnahmen 
Basic lehnt ab.

'  Belgrad,  21. September. Als Nikola 
Pasic tn Belgrad eintraf, richtete Pribicevic 
an ihn durch eine Mittelsperson die Anfrage, 
unter welchen Bedingungen er zur Errich­
tung eines neuen ' Kabinetts bereit wäre. 
Pasic, der schon von der weiten Reise er­
müdet war, gab zur. Antwort, er sei nicht 
willens, sich in die-innerpolitischen Ange­
legenheiten des Königreiches einzumischen.

Me Fiumaner Frage.

Dle Kohlennot.
Einstellung der Wiener Straßenbahn.

W i e n ,  22. September. Der Straßen- 
bahnverkehr bleibt vier Tage eingestellt, mit 
Ausnahme eines Früh- und Abendverkehrs 
ü r die Arbeiter der östlichen und westlichen 

Bezirke.

Ter Oberste «a t und die Ssterreichifche 
Kohlen kr tse. ^

P a r i s ,  L2. September. Der «Nbttß» 
Nat verhand« lte Hestern über-dle-vst»Y»*SHche

Triest, 21. September. „Lavorotore* 
veröffentlicht folgende Meldung aus Nom: 
Der Ministerpräsident Nitti hat alle Abge­
ordneten telegraphisch nach Nom berufen, 
um Stellung zu nehmen zu den Erklärungen, 
die Außenminister Tittoni bezüglich des 
Uebereinkommens, welches in Paris mit den 
Verbündeten erreicht wurde, besonders wegen 
Fiumes, abgeben wird. Lloyd George und 
Clemencenu werden wahrscheinlich das lieber- 
rinkommen in diesem Sinne unterzeichnen. 

«-

Triest, 21. September. „Lavoratorc" 
bringt nachstehendes Telegramm seines Be­
richterstatters auS Rom: Tittoni ist aus 
Paris zurückgekehrt, weil er seine Aufgabe 
vollendet hat. Der italtenisch.franzbsisch-eng­
lische Pakt, der Fiume unter die Souverä­
nität Kroatiens gestellt hat, ist außer Gül­
tigkeit gesetzt worden und tn Ueberelnsttm« 
mnng mit der Entente ein neuer Vertrag 
geschlossen worden, wonach Fiume unter die 
Souveränität Italien? fällt. Wenn die Ver­
einigten Staaten darauf eingehen, ist eS 
gut. Aber wenn die Vereinigten Staaten 
auch nicht darauf eingehen, so wird dieser 
Vertrag doch in die Tat umgesetzt. Selbst­

verständlich wäre es besser, die Freundschaft 
der Vereinigten Staaten zu erhalten. Ob­
jektiv muß anerkünnt werden, daß Tittoni 
einen Erfolg erzielt hat/wenn man die aus­
sichtslose Situation der früheren Delegation 
in Betracht zieht. Das Unternehmen von 
D'Annunzio ist in einem schlechten und un­
geeigneten Zeitpunkte geschehen und erschwert 
unermeßlich die Zustimmung Amerikas. So- 
weit es festgesetzt war, hätte Tittoni am 
Samstag in der Kammer sprechen sollen. 
Die Kammer hat jedoch ihre Sitzung auf 
Mittwoch vertagt. M an ist der Ansicht, daß 
diese Vertagung auf Wunsch TittontS erfolgt 
ist, da er dann in einem ruhigeren Milieu

gehören. Das Parlament muß noch 
schließen, wie über dieses Eigentum zu ver­
fügen ist. Dewet erklärte, die FriedensLedi-n- 
grmgen feien in  diesem Punkte nicht so kl 
wie es wünschenswert wäre.

Amerika wird den Friebens- 
vertrag ratifizieren.

Rotterdam, 21. September. Der „Ntvnws 
Rotterdeunsche Courant" meldet aus Wa-s 
shington: I n  verantwortlichen politischen^ 
Kreisen gewinnt die Ueberzeugung an Boden,! 
daß eine Uebereinstimmung erzielt und diel 
Ratifikation des Friiedcnsvertrage? in  eini­
gen Wochen möglich sein wird. Beide P a r­
toien sind am toten Punkt angelangt und es! 
ist sehr wahrscheinlich, daß weder Lodge noch' 
Hitchcock imstande sein werden, die notwen­
dige Zweidrittelmehrheit von 49 Stimmen! 
für oder gegen die Vorschläge, Vorbehalts! 
oder Abänderungen aufzutreibeu, ^

ÄnnerpoMfcheSchwkeilgkelten 
in Frankreich.

Clemenceau» Lage «enerdingr 
erschüttert.

Bern,  22. September. Aus Pari- 
wird gemeldet: Die Position der Kabinett- 
Clemenceau, die sich unlängst gefestigt hattet 
ist wieder erschüttert. Die Opposition macht!
Clemenceau Hindernisse in seinem Vorhabey, 

!-> » !'dm chzu« --» .

Frage bereits geklärt sein werde und die 
Antwort WilsonS bereits eingetroffen sein 
wird. Morgen wird Tittoni im Ministerrate 
seinen Bericht erstatten.

E  Deputierte mltd'Annunzio 
solidarisch.

Fiume, 21. September. Nach einer 
Nachricht auS Rom haben sich 181 Depu­
tierte der römischen Kammer mit der Unter­
nehmung D'Annunzios solidarisch erklärt.

Ghrlstlania in Flammen
C hristin  uiK» 20. September. In  Ehristiania brach eine 

Feuersbrunst aus» die als -er gröhke Brav- iin -er Geschichte 
Norwegen» zu verzeichne» ist. Das Feuer brach tn eluer Ma­
schinenfabrik aus und griff mit rasender-Schnelligkeit um sich» er- 
satzte die umliegende« Äolzplöhe und Lager und bedroht nun die 
pa-tischeu Fteischhalten» die GebKn-e -es Viehmarkles und die 
Schkilchtereie« mtt Vernichtung. Die Feuerwehr ist gegen das evk- 
seffLÜ» Element ganz machtlos. Der Brand greif» «och irmr vr 
wef'er um sich» so da^rHbM M e -es SchH>tze«S «och ̂  » ^  LL' 
q g jM t z l  W O ^ e u  b im n .  "

Ablehnung de» Frauenwahlrechte» 
durch den Senat.

Par ts ,  22. September. Die Senats« 
kommisston verwarf den Gesetzentwurf übe« 
das Wahlrecht der Frauen, der in der Kam­
mer angenommen worden war. Der Senat! 
nahm das Gesetz an, welches die Liquidier 
rung der während der KriegSzeit konfis­
zierten Vermögen im Werte von anderthalb 
Milliarden Franken verordnet.

Das Heinzenland.
Wien,  22. September. In  einer von» 

Verein zur Erhaltung de« Deutschtums ty 
Ungarn abgehaltenrn Versammlung, det 
Vertreter fast sämtlicher StaatSämter an! 
wohnten, wurde einstimmig eine Entschließung 
angenommen, in der die Regierung aufge« 
fordert wird, unverzüglich Gendarmerie il 
da? Htin»v«ionv «»«umrschieren zu lassen 

! Mbkerstcrud dcArchiel wird, möge dei 
! erchcht wr-wrn die Gendarmei
jpvn'-YMrren der v.rdrt«d»t6! Möchte ihr 
i MNWAi. lassen.
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Die Diktatur
der MumSnsn

fDrahtbericht der „Macburqer Zeitung".)
Budapest, 22. September. (Meldung des 

U.KB.) Das rumänische Oberkommando ver- 
1-a-ntbart, daß es die Benützung des Dele- 
vhons zu Privatgesprächen nicht gesbaitet. <!>

Vollftreckunlz der Todesurtelle 
jm Münchener Oeifeimord- 

prozeß.
( Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
M ü n c h e n ,  22. September. Die im 

GeiTlr.wrdproz'sse gefälltrn Urteile wurden 
Freitag nachmittags um 4 1lh.r in Stadel- 
lienn vollsircckt. E§ haben sich hiebei kel- 
iterlci Zwischen sölle ereignet. Da das Urteil 
des Volksgerichte« binnen 24. Stunden voll- 
streckt werden mußte, hotte sich das M in i­
sterium binnen dieser Zelt zu cnt'ch iden 
ab cs. von seinem Begnadigungsrechte Ge­
brauch machen wolle oder nicht. Zu  einer 
Begnadigung war keni Anlaß vorhanden

L i n  B e M t t e M r e i ?  i n  W i e n .
(Drahtbericht der „Marbnrger Zeitung".)
W i e n ,  22. September, wegen der E in­

stellung ehemaliger Offiziere als Volontäre 
sind bei der österreichischen Industrie- und 
Handelsbank sämtliche Beamte und Ange­
stellte in den Ansstand getreten. Die Streß 
senden verlangen die Aufnahme von Be­
amten nnr im Einvernehmen mit den Be­
triebsräten und eine Gehaltserhöhung von 
-30 Prozent, sowie Auszahlung des An- 
fchaffungsbeitrager.

SlMpos! Vosen — Marschau.
(Trahlbericht der „Marbnrger Zeitung".)
Warschau, 22. September. (Polnisclie De- 

pe/chenagentur.) Die Flugpost Posen Wnr- 
.schart hat heute ihre Tätigkeit begonnen. Der 
iF lug dauerte dreieinhalb Stunden, was 
Tiner Geschwindigk-eit von 100 Kilometern 
Per Stunde gleichkouimt.

Gesetze und Verordnungen
S ta tu t M r  ZabnSnzte und te«si«

niikSt'. 'D as Amtsblatt vom 12. d. w . ver- 
T fftntlicht «inen Erlaß des Rliniüerinms 
für'volksgesundheit, betreffend die Zahnär-'e 
,und Zahnteclpüker. Der Erlaß bestimnit, daß 
Lies zahn ärztliche p re r ir  nnr Personen der 
gesäurten Heilkunde ausüben dürfen, die 
Staat-bürgcr des Köniaroicl'es der SHS- 
sind. Aerzte als Spezialisten jn r Zahnhoil- 

-künde mchsen Zeugnisse vorlegen, daß sie 
nach Erlangung des Doktordiplomes minde­
stens durch ein Jahr theoretisch und prak- 
chch im Spezialbernfe tätig waren. Zabn- 
ärzte haben auch das Recht zur vornahn« 
zah»technisch-r Arbeiten, die im unmiriel- 
baren Zusannncnhange mit zahnärztlichen 

Sie können fü r solche Ar

Us DlplomotisKe Aktmßücke zur 
Vorgeschichte öê  Krieges.

- KB. Wien, 22. September. Das Wieners am -l. Ju l 
Skaatsamt sur auswärtige Angclegmhciteil i gendetl Fc
veröffentlich l d>i pl oum tische A kte n stü cte
Vorgeschichte des Weltkrieges, Ergänz,nagen 
und Nachträge zw» österreichisch-ungarischen 
Rotbuch I vom 28. I-nni bis 23. J u li 1011. 
Gleichzeitig werden- weitere Veröffentlichnn- 
geu an ge kündigt.

Den Anfang der Dokiime>iteiireihe bildet

i Zzögyeich geraten, keine demiiti- 
ordevun-gcn an Serbipn zu stellen, 

zu r ' Bezüglich B  e t h in'a n H o l  l w e g S meinte
Szvgyeny seststellen zu können, daß der 
Reichskanzler ein sofortiges Einschreiten 
gegen Serbien als die radikalste Lösung der 
Schwierigkeiten Oesterreich-Ungarns am 
Balkan ansah. Die Beratung über die d iplo­
matische Aktion gegen Serbien bildete dann.

die im damaligen M inisterium des Inne rn  ' den Gegenstand des gemeinsamen M inister- 
verfaßte Denkschrift aber die europäische! rates vom 7. J u li, dessen Verlaus im ivesent- 
Lnge, die. M» 5. J u li m it dem Hand schreiben! listen aus dem Protokoll bekannt ist, daß die 
Franz Josefs an Wilhelm in B erlin  über- j „ArHoiicr-Zeituu-g" vorgestern veröffentlicht 
reicht wnvde und aus die unerläßliche Not-; Hai. I>>i Ministerrate vom U). J u li wurde 
ivendigkett hinwoist, das höchst iinbesriedi- s der. endgnltiqe .Text der Note an Serbien 
aende und gefahr-drohende, auf die russische!:- sestgestellt. B  e r ch t o l d  konstatierte die 
Einkrcisiingstewdenzeii zurückführende Bor- s vollständige Einmütigkeit in allen Fragen, 
hältms Oesterroich-Nnstarns zu Serbien in rv! T ! s z a halte inzwischen seine Bedenken 
Rumänien und ein Bündnis mit Bulgarien s fallengelassen. Ans seinen Antrag wurde je- 
emps-ieblt, um Rumänien von der Aiinähe- doch beschlossen, sofort bei Kriegsbeginn den 
rung an Rußland zurückzubv'iigen. D ie ' srriiidcn Mächlen zii erklären, daß die M oii- 
Denkfchrift, die eben fertiggesteltt war, als archie keinen Grobevustgslrieg führe - nnd 
-die furchtbaren Ereignisse von Sarajewo ein-jeine Einv-nsteibung Serbiens nicht beabslch- 
traten, lietonr schließlich die gebieterische. tige. Schon vor der lleberreichung des l l l t i-  
Notwendigkoit, mit entschlossener L-and  ̂die s malnmis in Belgrad rechnete Bcrchtold mit 
Fäden zu zerreißen, die die Gegner, stier s Kompeus-atioiissorderimgen Jlsil-iens und in« 
Ntonarchie zu einem N'etze über d reu Honpt sstr-nierte den österreichisch-ungarischen Bot- 
verdichten wollen I n  der Antw ort anrj Master in  No-pi, -wie solchen italienischen 
14. J u li erklärte K a i s e r  W i l h e l m  die:Forderungen entg genzutreteu kei. Auch in 
Berei-tnsilligteit, die auf die Vereitelung > B erlin  tvar inan schon dainals über die 
eines neuen B-alkauunndes unter riistischcrjtzaltuiig Ita lie !iS  besorgt. Szögyenh hatte

daurälige deutsche StaatS- 
m klar zu verstehen ge- 
schland werde zwar un­

bedingt hinter der Monarchie stehen, es sei 
aber für die deutsche Regierung gerade, des­
halb von vitalem Interesse, darüber in fo r­
miert zu sein, wohin, die Wege führen, be­
sonders ob die Provisorische Besehnug serbi­
schen GebiAeS oder die Aufteilung Serbiens 
beabsichtigt sei. ,

Patronanz und mit der Spitze gegen^Oester-^ ,M geta!ll, daß der ' 
reich-Uu-garn gewichtete Po litik  nach Tunlich- st-iretär Iagow  ih, 
kcit L» lördern. Der Berliner österreichisch-^ goben Hase, Denis 
ungarische Botschaft^.- S z ö g y e n p  batte 
schon am N. J u li über die Nnterrednng m it 
Kaiser Wilhelm berichtet, der unmittelbar 
nach der Lektüre des obeowahnten Hand­
schreibens sowie der Denkschrift die deutsche 
Unterstützung für den Fa ll einer kriegerischen 
Aktion gegen Serbien .zusagtc. Der deutsche
Unterstaatssekretär Z i mm e r m a n n hatte

T<t«crttttSsMa«LN fü r  penfisrrierte  
M ilitänaaitzsstrn . Das gestrige Amtsblatt 
veröffentlicht eine Verordnung, wonach das 
Kollegium der Bevollmächtigten bei den 
liquidierenden Akilitär - Zentralbehörden in 
Wien fü r das l .  Halbjahr 1919 den pen­
sionierten, auf wartegcbühr beurlaubten 
Blonatsgagisten, Fähnrichen Personen
äbullcher Anstellung, Mffiziersfiellvertretern 
und Stabsunteroffizievvn wie auch' deren 
Witwen und Waffen eins einmalige 
Teneruugsnrlage zuysbilligt hat. Dement­
sprechend beziehen, js nach der Rangsklasse, 
zu welcher sie geffören: 1. pensiochsten
Personen, die vom Invalidenbeim ans ver. 
sorgt werden, auf wartegcbühr beurlaubte 
Personen und ehemalige Offiziere und 
Rnlitkn beamte: von der Ranasklasse V
bis X I : öttp, bis ar,o Kronen. S. Wilwen, 
die «ine gesetzliche penüonsgebühr bestehen: 
von der Raugsklasse II bis X I : 600 bis
173 Kronen. 3. Witwen, die außer einer 
gesetzlichen pensionegebühr eine öO piozentige 
Zulage oder sieut dieser irgendein Gnaden- 
q.-ld bestehen, von Rangeklasso ll stis X! 
32:7 bis 170 Kronen. 4. Jede vaterlose 
Waise von Raugsklasse I I  bis X l 122 bis 
77 Kionen, ö. Jede elternlose w a-se: von

'  beiten auch Zahntechniker oder Praktikanten! -^"g^lasse  K bis X I : 163 bis 116 Kronen.
aufnehmeu. 1

zeit, fürchtete den unausbleiblichen Wandel. 
Roch haben w ir offiziell, d. H. nach dem 
Kalender, Sommer, denn der Herbst beginnt 
kalendergcmäß erst morgen. Aber schon hat 
der Sommer von uns jäh und unvermittelt 
Abschied genommen, sich in andere Gegenden 
geflüchtet, wo sie ihn sicherlich ebenst not- § 
wendig brauchen wie w ir. Rnd er hat 
einem gar rauhen, granbärtigen Gesellen 
Platz gemacht, den w ir Rksnschen Herbst 
nennen, vorüber ist des lachenden Sommers 
Herrlichkeit, vo-über a ll jene Freuden, die 
in seinem Gefolge Akenschlsin und Tierlein 
bsschieden waren. Der Herbst ist da und 
pocht mit lautem pochen an unsere Tore. 
Ja, in den Bergen hat er sogar schon sich 

- in wiuteiInches Kleid gehüllt, der Schnee 
liegt fast bis in die Täler herunter. Im  
Tale selbst aber regnet' es mit einer Be­
harrlichkeit, als ob es überhaupt kein 
anderes Wetter gäbe, die im Sommer st 
friedlichen Bächlein haben sich in wilde, 
reihende Tiere verwandelt und ihre schmutzig- 
braune Farbe macht ihre Wildheit noch un­
heimlicher. Auch die Drau hat sich beeilt, 
diese Farbe anzunehmen um immer höher 
und höher zu steigen.

Und w ir Ukcnschen, die w ir vorgestern 
noch mit umgelegten Hemdkragen und ohne 
Westen gingen, haben unsere Ueberzieher 
aus den Käücn horvorgeholt, aber es ist 
schon zn spät, w ir konnten gar nicht rasch 
genug sein damit, denn fast jeder von uns 
hat bereits seinen Schnupfen, Kartarrh 
oder dergleichen.

Aber vielleicht ist uns doch noch sin 
schöner Herbst beschieden, der unserem 
Hchönheitsempfinden wenigstens in Gestalt 
eines guten Weines Rechnung trägt. Mttl.

D ire lto «  Bose? B o v is u t si. Samstag 
den 13. d. M . ist ein hochverdienter Schul« 
mann gestorben. E r wurde den heutigen 
Verhältnissen und seinem, sein bescheidenes 
Wesen charakterisierenden Wunsche ent­
sprechend, am 15. d. M . in aller S tille  zu 
Grabe petrasteu. Direktor Josef Boknsut ist 
m it dem Schulwesen der S ta d t C'.lli auf 
daS innigste verknüpft. Er war Direktor de« 
siödtischen Knaben- und Mädchenschule, 
Leiter des städtischen Kindergartens, der Ge­
werbeschule und der VorbcrcltnngSklassc des 
Staalsgymuasiirms in C illi und durch nahe«, 
zu 30 Jahr« M itg lied  der Gemeindever« 
tretuna und des Stadtschulrates. Neben 
seiner Gattin und seinen vier Söhnen trauern 
um den Verstorbenen alle seine Freundeund 
zahlreichen Schüler und Schülerinnen, die 
ihm alle eine treue Erinnerung bewahren 
werden. > -

E rn  deutsche,? stthrnvasnim  im König­
reichs GHS. Die Deutschen (Schwaben) 
aus Zombolja (Hatzfeld) im Banat ersuchten 
die Regierung im Wege einer Deputation, 
Las Weiterbcstehe» des dortigen deutschen 
Gymnasiums zu gestatten, w ie  die „p ravda"

M a r b u r g e r -  u n d  

T a g e s - R K c h n W e n .

Gommers MsWed.
wochenlang lachte die Sonne vom 

Himmel, daß es eine Freude war. Die
Bächlein trockneten ans und die Dran war 
kaum mehr eich Flüßchen zn nennen, st 
klein war sie geworden. Es waren herrliche 
Sonnentage, die ganz im Gegensätze standen 
zn all dem, was heute de» Rksnschen der 
Alltag bringt. Rnd wenn man im Grünep 
wandelte oder wanderie, wenn man im 
Etadtpark dem fröhlichen Gezwitscher der 
verliebten Vögel und a ll der anderen Ver­
liebten, die dort immer anzutreffen waren, 
lauschte und sich daran ergötzte, manchmal 
vielleicht auch ein wenig selbst mitzwitscherte, 
war es ein Wunder, wenn man da der 
diückenden Zcilsorgen ein wev'g vergaß, wenn 
inan sich zeitlos dünkte und trotz alledem 
mit Freuden auf Erden weilte? Aber, so 
schön diese Zeit war, jeder Sonuensrennd mittsilt, wird diesem Wunsche entsprochen 
dachte mit Sorgen an die kommende Herbst werden.

Kleider.
I n  einem alten, vergilbten Büchlvin, be­

tite lt ,Skizze von Wien", erschienen ini 
Jahre 1767 in cher Kraiißkschen Buchhand­
lung, finden w ir unter obigem T ite l folgen 
-den,. auchEsür'Mitiige Verhältnisse sthr -bc- 
-merkvnswerreii Aufsatz, den w ir genau in 
trer>jdanmlrgen Schreibweise wiederge'ben:

I I n  den «Hauptstädten, wo Lurus und Klei - j  drulen, Re si iiu'i einen so gefegten Preis 
°der,v rocht so allownein nue gebreitet sind, w o 'lie fe rn , wie au ändern Orten der Schlächter 

/s ie  oineu so wesentlichen Teil -der guten Le- s dos Fleisch, oder der W irth -den Wein ver- 
benSart a:'s»iachen, kann :n«u weni-gsteus' taust. Lolche -sarin-Schneider sind Otto,
mit halbem Ernste sagen, daß K le ider; Karl, Kratlischek re.

Leute mnchvu. ! Der Sellenchei! der Sache wegen gebe ich
Herr de Luea behauptet, in Wien sehn! einen kleinen Auszug aus c-inein solchen

über dreitausend Meister Schneider. Ich ; Tarifs. Wenn er schon gegenwärtig de»
j glaube, Hr. de Luea Hape sich etwas über- , Wienern gleichgültig ist, so ist er doch dem

KK-ider machen Leute: und S c h n e i d e r ' M " :  denn da Wien sau» soiuen Vorstädten j Auolm.de etwas Neues und vielleicht ist er­
wachen Moider: also folgt von salbst daraus, '"'l'-'r sechstausend Hä:,ar hat, w - ",u-sz,g Jachen mw, u.r d, Wrener o,n

I mußle »ach seiner Liste in ickvm zweiten. Lstit. -das zn einem interelsaulen Vergleich
; Hause Ein und ein ZmölftHeil S c h n e id e r - ' über den Werth der Dinge in verschie-dnei-

. i nreister wohncii: daß dieses aber ii-ichk so setz, s Zcilpiiiikteii dienen taiiii.
Zwar trete -ich nicht -Fien M t lener,.. ' . .  . . . „  »> , F l. . . . . scheht jedrrnrann ans den evslen Anblik. -  . .z, „  .. ^ o«

twepe" Eortn'ckff und -cw' ,n M E s - '  ^ V- "  ganzes tuchernes Mannsklvid von

-daß die Her-ran von der Nadel Mn-'ner vo-n 
der ersten Wichtigkeit im Staa:e senn. 

trete ich nicht >.Fie» mit
Elst 'n'cln und K-o- -'-na in meines - « . „  . . .  - l

Merstar, Geiellen, und Lohrpur che M a m m e n  
iders W-nk tatte, - n-eilond Freund ' .. . '

. ' . aenoinmeu, nivgen einen H au  en von -><4)0 -
rer, ivaphafleu  A >entens, es von . . .  , . . .  . >. . . .  . . .. ' . . -chneiderkovieii ausniiacien. ..

Schneide

R a b e n . )' >- !>->> -  ..,'p ' I .  SchnsiLerköpsen ausuchchen.
iernier Person versichert; rnd-ess-en f-.Me >-.b, > „ ) >
daß'vs nicht oütel L-ustiginacherei sep, wsts e rst- Einige didser » d e lh e rre n  verfertigen.
t>om«der W iM iM t  der Ktoider -sagt. Jeder- j »loß Manuskleider,/ andere bloß Weibs-'
mmm, der sich viit« A iffle  ' i i ,  »och andz-re den Hungarischeu
heitiimrfftaievt!» Hai, ickird ml»- beis-innnen: 
w ird ersa-hren haben, wie oft das K-Isld zum 
MKlßstab? d<-s Verdi - - geuornin«! w ird; 
wie ot! . ii schtmtnerichin- Aiisiig einen leeren, 
tstops hob; wie a fi ein chsi'rist''..r Rat die 
MauchtmAHt VyeSTKMres' vcrdn«».eUg..! .

An,Mg.
G iM v  'ÄfM-skit-r in V*ten siGben e il»  

sonderlrare Sitte/eingesichrt, von der intr 
sijcht v«k»im), ist, daß sw in irgend ojner 
ändern S tiH l g/mgr sth. Sie lassen erdenk- s 
i lchc Da ms) voch o klen.

F l. Tuch mit Eroisee gesülterl, 
und niit gleich überzogenen Knöpfen 

Von 6 F l. Tuch oder sieben Achtel 
breiten 2- F l. 30 Kr. Halbtuch . . 

Von sieben Viertel breiten 4 F l. Tuch 
Von 2 Ellen breiten 3 F l. Halbkuch .

Rot »ad Beinkleider, oder R»k und 
Veste.

Vsiti 3 .F l. Tuch m it Erv-ffee gefüttert 
Von 0 F l. Tuch oder siehe» Achtel 

breitem 2 F l. 30 Kr. Hnlblnch . . 
Pan stach,-! V iertel breiten 4 FI, Tuch. 
Vom 2 E tkm ,^rF itrn ,Z  F l. HnWich,

35

Kapotrökc.  ̂ 6--
Von 6 F l. Tuch m it Eroisee gefüttert 
Von 6 F l. Tuch Wollblau . . . .  
Von -1 F l. T uch ...............................

Desto und Beinkleider.
Von schweren Deideuzeugcn zu 3 F l.

30 Kr. die E l l e n ..........................
Von initte.lschweren . . . » ,. f.,
Von gcwirklen drcisädigcn Süken . . 
Von Sominerinanchester . . . , ' . 
Von mittelschiveren

--  ̂ Soininerllei-de.r..
Glattes Ma.nuSkleid von se'ncn Käme- 

lot m it Faffett gefüttert . . . .
Von seinen Harawin zu 2 F l. . . .
Non Drehdrath zu 28 Groschen . , 
Ban halbscidnein Kamelot . . . -
Von glattem Vertan, m it Knuncvas. 

s a t t e r ...................................  ,

28
36
24

18
!13
' 8 
15
ia

38
,28

36
25

13

Livreicn.
8, E-ine ganze Livrcii von 2 F l. .30 K r.

Tuch
Von 1 F l. 30 Kr. Tuch-

20
,5

Wer. selbst Tuch und Futter liefert, dB 
bezahlt für das übrige 6 F l. Sehr grossc »u 
ditc Personen bezahlen etwas mehr. — w  
liesert Hr. Maisi.-Kar.l auf Vom Hanruran

-.g j some Schnei-derstlli-beiteii
17 t ----- -

2'

3:

26 j
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Spende. Die vier letzten Mitglieder des
einstigen Mittwoch-Kegelklubs in der „Pilsner 
Bicrhalle" spendeten an Stelle eines Blumen­
grußes für ihren verstorbenen hochverehrte» 
und teuren Obmann Herrn Hans F e l d e r  
den noch verbliebenen Säckelbetrag von 70 
Kione» der Freiwilligen Netlungsabteilung 
in Marburg.

Auflösung de» Vereine» Deutsches
Ha irr in C illi. Das Amtsblatt
der Üandesrcgieruiig sür Slowenien in Laibach 
vom 15. d. M . enthält folgende Kundmachung 
des Kommissärs fü r innere Angelegenheiten 
nom 8. September l. I , :  „Der Verein Deut- 
sches Haus in L il l i  w ird hiemit aufgelöst, 
weil er mit dem beabsichtigten verkauf des 
Oereinshauses seinen satzungsgemäßen W ir­
kungskreis überschritten hat." Der Verein 
hat M itte l ergriffen, um die Nürkgängig- 
wachung dieser verfügten Vereinsauflösung 
M erreichen.

BcrB nS anslssU Ä arn  M it dem Lr- 
lasse der Landesregierung ?u Laibach wurde 
der Verein „Laibacher Schult«,ratorinm" n,it 
dein Sitze in Laibach, weil seine Zwecke im 
Widerspruche mit den Interessen des König 
reiches der SHS. stehe« aufgelöst, blufgelöst 
wurden ferner alle Ortsgruppen des „Deut- 
scheu und österreichischen Alpenvereines", des 
»Deutschösterreichischen Lisenbahnbeamtenver- 
eines" und des „Oesterreichischcn Flotten» 
Vereines", die ihrsn Sitz im Gebiete S lo ­
weniens haben und zwar deshalb, weil sie 
Ortsgruppen von Vereinen find, die im 
Auslände ihren Sitz haben.

Schule der ^GlsSbena Matica" 
<Vhilbar«»»sscher Verein) in Mar- 
b»M. In  "Marburg ist ein neuer Musik­
verein unter? dem Minen »GlaSbena Ma-
Ää"fMld«t,Z-wrlcher''SMiche Z^'- irr . 
fMen c wird,1 vite sclnerzeit der NtzUharmv- 
vischri? Nerrsn. " In  seinem Nahmen wird 
auch eine Mitlsik- und Gffangscbule bestehen, 
tq welcher Ist der »Theorie: Aafangrgrünve, 
BarmVnEM»', Kompositionslehre, Kontra 
Punkt,/in praktischem Unterricht.Solo- : nd 
Chörq«siUtfl,?Klavrkr, Vi'oline'und alle übri- 
Sen Orch'cst.erinstrumknte M h rt werden. Un- 
tmichtÄ^wikd s in 'flrMÄscher und aus 
Wunsch auch n deutscher.Sp va ch e 
hon durchwegs'cMÄsstgen LrhMckten. Dir 
Schule wstd mit 1. Oktober in'den Mu- 
rneu^obgrsMrp GSK'schen Konzertsaase" er- 
öffnet.' DIê .E>nschchibung?nl haberp'llrMks' 
begonnen und werden st amHMittwoch den 
24. upd.Samstag den 27. d. M. von 15 
biL 18 lW  fortgesetzt. Sie finden tm Kon 
.. —--l«rLL-.'.r- und Bstr-'

cbzn der 
Krauen

Johlenm ö-ckte Zufolge einer Kund, 
machung der V-zirkshauptmannschaft L 'l l i  
werden zwei pferdamärkte ausschließlich fü r 
kaltblütige Fohlen im Alter bis zrt achtzehn 
INonaten abgehalten werden, und zwar am 
24, September in  St. Georgen an der Süd­
bahn und am 25. September in Sachsenfcld. 
Alle Pferdezüchter werden auf diese ivärkte 
m it dem Beisatze aufmerksam gemacht, daß 
diese Märkte di- einige Gelegenheit zum 
Abverkauf von Fohlen sein werden, weil Heuer 
mit einem Verkauf in das Ausland nicht 
gerechnet wird.

E chw c iK ero tlK U f-S ervM . Dem hiesigen 
Amtsveterinär Herrn Hugo Hinterlechner ist 
es gelungen, aus dein Auslände erstklassiges 
Schweinerotlaufserrun und frische Kulturen 
zu beziehen. Schweinebesitzer aus M arburg 
und Umgebung werden eingeladen, ihren 
Schweinebestand ehebaldigst impfen zu lassen. 
Anmeldungen nimmt entgegen her Amts- 
veterinär Hugo Hmterlechner, Schlachthaus, 
von 11 bis 12 Uhr.

M a h re « v e rg e r .R-chrichLeu. I n  der 
Gemeinde flienijchuigg sind oou den an 
Ruhr e rk ra n k te n  Personen, vier bereits ge­
storben. Neue Erkrankungen wurden nicht 
gemeldet. —  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u ­
che. I n  den Gemeinden Frescn und Remsch- 
utgg sind bei verschiedenen Besitzern mehrere 
T'cce an M au l- und Klauenseuche erkrankt. 
DaS plötzliche Aiisbreiten dieser gefährlichen 
Viehseuche ist teil« auf Emschlcpjrung, teil« 
auf 'unreine Stallungen, die fü r weitere 
exrbr« tling sehr günstig sind, zmüchusühr en. 
Unser Ort selbst ist vorderhand noch ver­
schont gebltkben.

der ändern einem Gebiet entstammen, das
Ante il hat an Lothringen, Luxemburg und 
Belgien. Der M ittelpunkt des Gebietes ist 
T rie r. Eigentliche Sachsen wohnen hier 
nicht; die haben ihre Sitze in der Tiefebene, 
sie sind die eigentlichen Nieder- oder P la tt­
deutschen. Es ist aber bekannt, das; die fetzi­
gen Sachsen nur m it dem seinerzeit üblichen 
Kolonistennameu „Sachsen" benannt w u r­
den. Richtiger wäre nach dem Sprachgebiet 
der siebenbürgischen Mundarten lim  Winkel 
m it der Mosel und ihren Nebenflüssen, m it 
Sieg und Ahr, dein Unterlaufe der Lahn 
und der Änppers die BMicchnMg „Mosel­
sranken" für die jetzigen Siebürgcr Sachsen. 
Wie kamen jene „Moselfrcmken" in  ihre 
jetzige Heimat? Was zwang sie, ihre Hoim at, 
an der Mosel zu verlassen?

(Schluß folgt.) .

UPs E ich te

siü
M c h  ih M e t tW ll.  llnter.
M  k M . f j s Ü r ' M p r M s h - M u t c Ä c h t

öchentlich, 2 Stunden.und

clnerMhonde 24 K., bei gmchzeitiger Test- 
-M h M : von ; 2 ,SchÄern sn einer Stunde 
M K. per M onat, i lleberstunden werden" be­
sonders 'M«els n  ̂̂ 'zMr^NuSschu ß.

Bwh'euch-t« „ ip r"  V e z M e  M L i.  Im  
Bereichs des politischen Bezirkes L il l i  ist 
idie, Nlaul-.,mid Klauenseuche ausgebrochen. 
Es"wurdekdeshalb^ von der Bezirkshanpt- 
.Mannschaft L il l i  die Abhaltung oller Vieh- 
Märkte,'' ' ausgenommen der Pserdemärkts, 
verbotett? -Aus dem"' gleichen GiAnds wurden 
ouchü streuae. Boilchriftim- wegen- Ausstellung 
von vkehp'äfsen "schassen.

V«S Rohitsch Sauerl-runn. Infolge

,nie d?r F a ll^w a r? , Aber 
siffch? avdeK^Am M rdr'i haben dÄzu geführt, 
M d ic h e rM rc h s D ' O rt im ' heörtgen-Sahr 
deraDidcN'Acsi'ch ' aüfznMisen - hatte. In k -  
bAoIdEÄ 'nntß erwähnt ' weiten, daß' in 
W s ^ M tro r te -c h i^  best« Milirärmüstk Ingo- 
In w s rH I upter cher Leitung drS bekannten

konzertiert. (Die Musik, 
khleibt bis 1 5 /Oktober hler.)

Ä  ̂tsttzkte: Skrpskgung - i n , allen »Ne- 
Ionen. hervorragend, und" was die 

selllnbelamst, muß behauptet rverde'n, 
L u r  d !e ^M M n 'P re s iM u tz c  stellt fistd.

M A te n L a S iW h ,,> die nötigen'Medsiamente 
.(^oole, Kotzlensiiure usw,) aus
^m AuLlc»p^e -u erhalten. Wer diesen hcrr-
'H A O rtfü ü ip L r j.. .  ist wohl in  j.dcr Bc- 

i M W M i Ä M k o i Ä n e i i .  H i-

. W S W W M t ' W M M I
. 1 Ortover geöffnet, si r̂ yerrscht cm 

 ̂ sischastlichcs'Lcstcu wie In der Hochsaison 
'tsto,'- Konzerte,'-Tom bola ' usrp,). ̂  '

Kino.
G ta d tlin o . Das hochinteressante sechs- 

aktige Spionagsdrama „Hotel Stadt Lem­
berg", das bis einschließlich Donnerstag 
den'Spielplan beherrscht, gelangt heute zur 
Lrstvorführung. Die spannende Handlung 
des Filmwerkes, die eine Lpisode aus den 
Tagen des großen Weltkrieges zur Grund- 
läge hat, zählt zu den besten Filmerzsug- 
niflen der berühmten Gaumontgesellfchast. 
Spiel, Photos, Ausstattung werden von der 
gesamten Filmpresse als ganz vorzüglich 
bezeichnet.

Die Glebenbürger 
GasWm.

ch Ron N udenz .
Trotz aller Unbill, Schiit!ig-migcn und 

Anfomoiingen hat das Volk der Siobenbstr- 
ger Sachscn durch acht Jahrhuirdartv 
.Sprache, Sitte, und Religion erhalten. Ge­
rade durch die Not vergangener Zeiten und 
durch die jahrhundertelangen politischen Er- 
scchriinflen witpde cs dem Volke erurögbicht, 
aus eigener, sclbstschaffender Kraft den Zu- 
sammerchang m it der deutschen Kultur- 
geincii'.schafl aufrechtzucrhalten. Es ist ein 
ruhiges, 'besonnenes und reifes Volk, das 
seiner selbst und feiner -Eigenart wohl -be­
wußt, von jeher die Erhaltung seines deut­
schen Wesens als seine vornehmste Pflicht 
betrachtet -hat. Die eigenartige, geographische 
Lage, die freindvbltische Umgebung u-n-d Iso­
liertheit des sikbcnbürgisch-iächftschen SpGch- 
gebietes, die pielhnniderrjähvigcn Kämpfe 
schloissen die Sachsen zu einer Namensindivi- 
dua lila l zusainmen, -die von jeher die Pflich­
ten gegiM Staat und .Herrscher erfüllt und 
trotzdem nie den Zusammenhang m it däni­
schem Geistesleben verloren hat. Und es 
waren oder vielmehr es sind fast ohne Aus 
nähme Pfarrer und Lehrer, die vor allen 
-anderen-dar Volkswohlfahrt im  S im «  na­
tionaler Kiiltureinhe-il und völkischer Selbst­
erhaltung sich widmen, voll und ganz nur 
dem Wesen der.evangelischen, „sächsischen 
Dolksnrche" entsprechen. Und ohne Aus­
nahme sind die evangelischen Pfarrer oder 
Lehrer die Träger jener GisteMldnkng, die 
oaikscrhaltend -wie eine Ringmauer die säch­
sische Kolonie in  Siebenbürgen umgibt.

Im  Brennpunkte aller geistigen und 
vieler wirtschaftlichen Interessen de? 
B-auerirstandeH steht das Pfarrhaus. Ich er­
innere mich, wie oft des Sonntags die 
Bauer» ihren „.Bneter" um Rat fragten, 
mit welch einem Vertrauen sie zu ihm cm- 
Porblickten «nid dabei doch das echte, herz­
liche Einvernehmen zwischen Pfarrhm is und 
Geineinde sich in fast fam iliärer Weise 
äußerte, lj-nd gerade das kirchlich-religiöse 
Element der evangelischen „sächsischen Lan­
deskirche" schließt die Sachsen noch fester zu­
sammen, und erstarkt ihre Hingabe an das 
Gemeinwohl, das die gesamte -geistige Pro­
duktion der Sachsen beherrscht.

Dir- Sachsen zählen henke r „M -  MO.OOO 
Seeken, «pmc Zehntel der Bevölkerung sind 
Baumm. Woher sie tamcn, ist bis heule nicht' 
ganz Kar. Nach der einen Annahme soll "ihre 
H ei-MLl, im  cheutiqLU A-tandern.ützaM. 'ir ta L

B vW w tttsch a ft.
D ie  »lens« AuAfKsir'che ine ««ch 

O rst«ri'« ich. Belgrad,  21. September. 
Die Anweisungen fü r die kl nlerbreitung neuer 
Gesuche sür die Ausfuhr nach Oestrrre'ch 
laut dem neuen Vertrage werden bald ver­
öffentlicht werde,'. Die bisher unterbreiteten 
Gesuche werden laut Entscheidung des Han. 
dels- und Audustiiemlnisteriums als gegen­
standslos betrachtet und können die ihnen 
belgegebericn Brilaeen im Archiv des Mini­
steriums behoben werden.

D ie  jschcchkkche K r E .  P r a g ,  22. d.
Der Kurs der Prager Krone bat heute in 
Zürich nach privattelegrammcn eine Besserung 
von 15 auf 18 Franken erfahren.

Eins tschechische K r i t ik  de» deu^ch. 
österrsichischcu Komstr«sa1ionSveL»rL> 
Ker m it  Ju go s la w ie n . Ans Prag, 17. d. 
liegt folgende Meldung des Tschechoslowa- 
kischen preßbureau v o r : „ I m  Zusammen­
hang mit der Nachricht, daß Oesterreich mit 
Jugoslawien einen provisorischen Handels­
vertrag abgeschlossen habe, erklärt die tsche­
chische Presse, daß Oesterreich, welches als 
ariner Inva lide  die Friedenskonferenz bat, 
ihm die Lasten zu erleichtern mit dem Hin- 
weis darauf, daß es allein nicht leben könne, 
sich jetzt plötzlich als Lieferant einer riesigen 
Menge von Sachen erweist, die es selbst 
nicht besitzt und erzeugt. Der größte Teil 
der Indusirieprodukte, Ivelche aus Oesterreich 
nach Jugoslawien au-geführt werden, 
kommt aus Deutschland. Oesterreich wird so 
der Lxponent Deutschlands auf dem Balkan 
und im Orient werden. Damit wird der 
Zusammenschluß Oesterreichs mit DeuEch. 
land auf nationalökonomlschen Gebiete Tat- 
sache werden." Dazu schreibt das „Neue 
wiener Tagblatt" : Diese böswillige Kritik 
setzt sich leichthin über die ausdrücklichen 
Bestimmungen des Vertrages hinweg. Denn 
der Punkt X  des llsbereinkommens ver 
pflichtet Deutschösterreich nur zur Lieferung 
von Salz und Zündhölzchen und im übrigen 
werden nur unter genau festgelegten Be­
dingungen Linkaufs- und Ausfuhrbew illi­
gungen pon Deutschösterreich nach den süd- 
slawischen Staatsgebieten bis zur Erschöpfung 
der festgesetzten wertbeträge, bzw. Viengen 
zugesichert, w a s  die Industrieerzengniffe an- 
langt, kommen als die wichtigsten in Betracht: 
Autos; elektrotechnisches Material, landwirt- 
schastliche Maschinen, Werkzeuge, Papier, 
Kurzwaren, Konfektionsartikel usw, durch, 
ans Fabrikate, in denen dis deutschojllerrei- 
chischen Industrie bekannt leistungsfähig ist, 
so leistung-fähig, daß auch dis Tschechen 
derartige Fabrikate von uns als Kompensa- 
iionsartikel verlangen und tatsächlich ge­
liefert erhalten.

B egünstig»«--»»  f ü r  d ir  « a re u e i« «  
fu h r  uus England. Die HandelSitqentur 
des Königreiches der S H S  in London 
meldet; Eine der rrnstlichstcn Schwierigkeiten 
zur Anknüpfung und Entwickelung von 
HandkMezsihmigen zwischen vnserem Stcwte 
und 'Großbritannien besteht iu der Gewohn­
heit der dortsgen Fnbrikontrn und Kauf- 
leuie, Waren nur gegen bare Bezahlung zu 
verkaufen, niiemals aver auf Kredit. In fo lge  
der ungrregelten. Zu stände, in welcher sich 
mehr "oder weniger die ganze W elt befindet, 
bat die englische Regierung beschlossen, den 
Exporti cmL ihrem Staate zu unterstützen, 
indem sie ihren Exporteuren die Möglich­
keit gibt, auf Kredit, zu verknusen. Den An- 
lrch hirzu gab leine Rede Lloyd Georges, 
in der folgende? hcrvorgehoben w ird : „W ir  
haben Vorschläge zur Wicderernruerung drS 
Handels m it den desorganisierten Gebieten 
Europas. W ir  haben bisher diesen 
Gebieten Waren sin Werte von 190 M illionen 
Pfund, S terling  verlauft, jetzt ist ober der 
g riH S rs iTsckM m w A  w ir
werden den 'Hknivep'w«O wteNer cmftichtcn 
können, wenn w ir unseren wichtigsten Käufern

reich, auch nicht an Italien un^RuUNdZ 
sondern an Polen, Serbien und Rumänien 
und die Teile der gewesenen österreichisch, 
ungarischen Monarchie. Die Nachfrage in 
diesen reichen GebicKn ift sehr groß, doch 
kenn man ohne Kredit mit ihnen keine Han. 
delsbezichunaen anknüpscn. Deshalb hat dis 
Regierung beschlossen, den Betrag von 
26 Millionen englischer Pfund als Kaution 
unseren Exporteuren zur Verfügung zr 
ftcllcn, damit sie in gewissen 'keinm
absoluten Verlust erleiden. Damit wird der, 
S.-aat nicht viel verlieren, der Nutz?« aber 
für unseren Handel wird enorm sein. Es 
wird da? Spstcm von Exportkrediten ein-, 
gesüh'.t werden, laut welchen den Wechsel-' 
akzcptauten vier Fünftel der Uutcrdiffereuz 
zwischen dem Eigen- und Vcrkausswei te der 
Ware garantiert wird, wobei die lieber- 
suhrkosten und Versicherungen besonders be- 
rücksichtkgt werden." Lant einer Mitteilung 
des Hm^elsminisieriumS in den Londoner' 
Blättern, wird zwecks Verwirklichung ders 
oben e'wähnlcn Begünstigungen ein beson­
deres Büro eröffnet werden, da§ unter der; 
Leitung desselben Ministeriums sichen wird. 
Die Transakt on wird sich folgendermaßen 
abwickeln: Der Wechsel wird vom Verkäufer 
anSgegeben und der Käufer nimmt ihn unter 
folgenden Bedingungen an: Entweder wird 
im Lande des Käufers bei einem bestimmte« 
Geldinstitute der Betrag, den das Büro be­
stimmen wird, hinterlegt werden, oder wird 
die Rank für den geforderten Betrag Bürg­
schaft leisten, oder wird die Zahlung durch 
Nekompensation geleistet werden, oder aber 
wirb der Wert der Ware bei diesen Büro 
zwecks Sicherstellung hinterlegt werden. Gr- 
neue Details werden bekanntgeken, sobald 
daS Büro kreiiert wird.

Letzte Nachrichten
Japan und Amerika.

KL.Haag, 21. September. Der „Meuwc 
Courant" meldet aus Washington vom 17. d. 
Von befugter Seite wirb erklärt, daß Javan- 
und Amerika keine-Roten über Kiautscha«
gewechselt haben.
Der deutsch-böhmische Grostqrnnddesttz

Prag,  21. September. Gestern fand 
hier die konstituierende Versammlung de» 
deutschen Großgrundbesitzer in Böhmen statt» 
Der von der Versammlung unternommene 
Versuch der Anbahnung einer gemeinsame» 
Interessenvertretung der deutschen und Ische- 
chischen Großgrundbesitzer ift gescheitert.

Gin Kriegsbuch Faikenhayns.
B e r l i n ,  21. September, Der ehemalige 

Chef des Generalstabes Falkrnboyn wirV 
demnächst unter dem Titrlp Die Oberste,, 
Heeresleitung 1914—16 kn ihren wichtigsten 
Entschließungen, ein Buch erscheinen lassen.' 
das einen Ueberblick über die KriegSereig- 
nisse von seiner Berufung bis zu seinem 
Rücktritt geben soll. Es wird darin unter 
anderem beiont, daß es zwischen Falkenhayn 
einerseits und Hindenburg und Ludendorff 
anderseits wiederholt zu scharfen Auseinander­
setzungen gekommen sei. Falkcnhayn kritisiert' 
ferner in dem Buche die geringe. Wider­
standskraft Oesterreich-Ungarns, die stets 
verhängnisvoll geworden sei, sobald die ver. 
bündeten Truppen nicht durch deutsche ver­
stärkt worden waren. Das eigenmächtige 
Vorgehen des verbündeten DonaustcmteS 
habe häufig zu Niederlagen oder wenigstens 
zu Mißerfolgen geführt. Der gescheiterten 
Offensive im Jahre 1916 will -Falkenhoyn 
dringend widerraten haben.

Gin neues Llmflurzplan für 
München.

München, 20. September. In'Pasing 
bei München wurde der angebliche Schrift- 
stell« Heille festgenommen; er hatte kommu­
nistische Geheimschriften und zwei genaue 
Kläne über die Organisation eines neuen 
Umsturzes bei sich. Darnach sollte die Reichs­
wehr in den Kasernen überfallen, oll- Offi­
ziere erschossen, die öffentlichen Gebäude be­
sitzt, der gesamte Eisenbahn-, Post und Te- 
lcgraphenverkehr lahmgelegt werden. Kein 
Mensch hätte München, verlassen dürfen.

W N geseri-e l.

6 nre!ulitttM t
in B«chhatt«ng, Rech«en, Ste­
nographie un- GeschSstsanfsatz 
erkeitt M . Msrnar-, Marburg, 

Kaiserstratze s.
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E i n e  H o c h o b i r - F a h r t .
Von Lans Ambroschitz.

(Schlutz.)
Nach dreier »ns allen sehr wöhtltuenven- 

Stärhung stiegen w ir V E  Schutzhaus, wel­
ches ungefähr' IM  Meter unter hem Gipfel 
im gedeckter Lage liegt, Zum Gipfel hin«n 
(2141 Meter). Die Aussicht, die man von 
dort hat, ist herrlich und w ir waren sroh, 
daß der D ritte  im  Bunde, der eingangs er­
wähnte Südbahirboamle, uns über jeden 
Gipfel, über jeden Gebirgsstock genau Aus­
kunft geben konnte.

D ie ' Abcudschakton senkten sich leise her. 
E d e r  n-ild w ir strebten wieder dem Schutz­
hanse Mi, fest entschlossen, den Sonnen­
aufgang am ändern Tage nicht zu ver­
schlafen. ^  .

Im  Schntzhlaust, Ha8 nur V E  Bewart- 
schafter allein »«wohnt w ird, und zwar im  
Sommer »mb W inter (der -M ir  ist nämlich 
eine erstNaMge meteorologische Höhen­
station und der Hüttenw irt zugleich meteoro­
logischer Beobachter), wartete unser schon 
ein vom W irte ausgezeichnet zuber-elteler 
Schöpsenbraten, dazu «in Fläschchen guten 
Wviues zu billigem Preise (beides je sechs 
Kronen). M ittlerw eile  wareu drei weitere 
Bvrystetiger, Direktor M . m it F ra u  und 
Zehnjährigem Buben, in  der Hütte ange- 
ksnmien und es entspann sich, a ls die Kcm- 
iverchvuge ihre Pflicht e rfü llt hatten, ein 
sttzr auregvcs Gespräch, das vorrviegend in  
touristischen E-ri-nnevungen schwelgte; und

Me Hanö.
S Roman von Reinhold O r t m « « « -

,Lfa, dieser ist der rechte. Nehmen Sie, 
bitte, den Einsatz heraus und 'die darunter 
befindlichen Bücher in  der dunNon Ecke dos 
Koffers. Auf den, Boden liegt «in roter 
Buchdeckel —  nicht wahr?"

„Ic h  sehe ein verschnürtes, rotes Buch — 
lft es M -  das Sie meinen?"

^jta . r es ist kein Buch, soudvr« nur 
Niar^üpke! w dein sich ein versiegeltes Päck­
chen Schinder. Es ist doch noch darin?"

Roygenbiach ü'berbrächte ihm den bezeich­
net« n Gegenstand.

,^8ittc, überzou-gen S ie sich selbst."
„Ja , es ist alles in  Ordnung. Wollen S ie 

m ir das fü r ein paar Tage aufheben?"
,^Wenn 'ich Ihnen  damit wirklich «me« so 

großen Dienst erweise —  memetwegen. 
Sollte aber der In h a lt schr -wertvoll foim, 
wie Ih re  Mchorgniis es wich vermuten läßt, 
so taten S ie jedenfalls besser, das Päckchen 
bei einer Bank oder M i einem anderen die­
bessicheren Orte zu deponieren. Ich  bin «ms 
Ih re n  Wunsch gern bereit, das fü r  S ie  Ku 
besorgen."

. M n ,  n-emri — Ich  weiß es viel Keber 
in  Ih re n  .Händen. T i«  Pupieve, die darin 
smd, haben im Grunde auch K r  -niemand 
isinen Wert a ls fü r mich soSst. Wemn-Sic 
die .FrouudlickMt haben wolle«, . « k  M rc  
Adresse aiMigeben, Hobe ich m ir chc «einigen 
Ta««n das Päckchen s tM  vau Jhne« Zv-

doch spikchte quch die hohe P o litik  zeitweise 
hinein, wenn m it Schmerz der schönen Berg­
wett gedacht wurde, die dem deutschen Volke 
in  T iro l usw. grausam entrissen worden 
war. And «S wurde das Glas erhoben auf 
den Dag, dvr das T iro le r Unrecht wieder 
gutmachen würde.

Bald  daraus gtnigsr. W r  schlafen. Die 
«acht w ar m ild  -irnd w ta , das "

N ull
Thermometer 

zei'gte 8 Gvad Über Nwll und w ir  schliefen 
bei offene«! Fenster, sehr Vefongt darum, den 
'Sonnenaufgang nicht zu verschlafe ir.

Pünktlich zur Sekunde wurden w ir  wach, 
fuhren rasch in  die Kleider und Kommen 
den Gipfel empor, wo w ir  gerade Zum 
Sonnenaufgang Zurechtkamen. Worte ver­
mögen dieses B ild , das m ir unvergeßlich 
bleiben w ird , nicht Zu 'beschreiben. Eine 
Spitze nach 'der anderen tauchte aus dem 
Meere des Dunstes und der Dunkelheit em­
por und spiegelte sich in  unseren Augen. Es 
wäre unmöglich, alle Berge auszuzählcn, die 
w ir  sahen. Im  Osten die Petzen, Uschowa, 
-Bachern, i-in Süd osten die Sanntaler Alpen, 
südlich die Siei-ner Alpen m it dem Grintouz, 
rechts davon im fernsten Süden den Kra i- 
ner Schneeberg (östlich von Triest gelegen), 
noch weiter rechts die Storoic, die Koschnta, 
der Hochstuhl, das mächtige Krnmassiv und 
'den imposanten Tvlglav; dann schon gegen 
Westen den Mittagskogel, den Do-bratsch, 
und Zwischen diesen'beiden, im allcrfernsten 
Westen, dem freien Auge kaum sichtbar, die 
gewaltige T iro le r Adamellogruppe. Gegen 
Nordosten erblickten w ir  den Hochpfeiüler, den 
Großvenediger und den Großglockner nebst

,Isch wohne Slüterstrvße 40 im zweiten 
Stock. I h r  Eigentum w ird  dort selbstver­
ständlich jederzeit zu Ih re r  Verfügung sein. 
Aber was ist Ihnen? Fühlen S ie sich wie­
der schlechter?"

Dü> Vermutung w ar wohlbe-gründet, 
denn Beiersdorf kämpfte ersichtlich aufs 
neue gegen eine schwere Atemnot und seine 
GcsichitsmuSkeln verzerrten sich in  beängsti­
gender Weise, die Fähigkeit zu sprechen aber 
hatte er noch nicht verloren.

. „E s ist nichts — es w ird  bald vorübcr- 
gehen. —  Da in  dem Wandschränkchen — 
die kleine Flasche in  der silbernen Hülse — 
wenn S ie m ir acht bis zehn Tropfen —  in 
einem Glas Wasser — "

Roggenbach war sofort der Weisung ge­
folgt. Und er hatte unter den in  dem 
Schränkchen anfgestapelten Flaschen und 
Schachteln aus den ersten Blick das bezeich- 
nete Gefäß heDausgefunden. Es w ar ein 
Arzneifläschchen der gewöhnlichen von den 
Apotheken verabfolgten A rt; aber es steckte 
zur Hälfte in  einer silbernen Hülse von schö­
ner, getriebener Arbeit, wie sie aus den T o i­
lettentischen eleganter Damen fü r Parfüin- 
slacons Verwendung finden. N ur noch ein 
Keiner Rest einer wasserhellen Flüssigkeit 
befand sich 4n dem Fläschchen, und, wie es 
der Kranke perlangt hatte, träufelte Erich 
RagzenLach davon acht vorsichtig abgezählte 
Tropfen in  «in Glas Wasser, das er Beiers­
dorf an die Lippen setzte. Gierig trank der 
noch immer ängstlich Keuchende und ließ, 
-nachdem er das Glas vollständig geleert, sei­
ne« Kopf auf das Kisten zurücksinken.

ihren auch nicht verächtlichen Nachbarn. Die 
Gurktaler Alpen, die Dauern, der Dachstein, 
die Sau- und die Koralpe usw. usw. tauch«! 
vor unserem Blicke auf und zuguterletzt neh­
men w ir  noch den in  letzter Zeit so berühmt 
gewordenen Hü'hnevkogel in  Augenschein. 
Unser Blick kann sich nicht s-attschaucn au a ll 
den B ildern, die sich ihm bieten. Und als er 
sich doch einmal auf die Täler niedersenkt, 
da bemerkt er, haß dichter Nebel in  ihnen 
lagert, der weder die D rau, noch die vielen 
Kärntner Seen, noch Klagensurt, Völker­
markt ober sonst etwas sehe« läßt. Aber end­
lich müssen w ir  uns doch vom Gipse! tren­
nen, befriedigen tn  der gastlichen Hütte rasch 
noch unseren knurrenden Magen, ein letzter 
Gruß, und abwärts gehts, dem Tale zu. 
Doch der Enzian im den Wänden und Hän­
gen lockt mich zu sehr -und nicht achtend der 
Warnung der Begleiter mache ich mich auf 
die Suche. Ich habe Glück und finde an zwei 
Stellen eine ziemliche Menge.

Auch dieses Vergnügen muß sein Ende 
nehmen, denn das Zügie in  Eisenkappel, das 
uns nach Kühnsdorf entführen w ird, soll 
ziemlich pünktlich wegfahren. Also, Trab, 
Trab gemacht und in  ziemlicher E ile  hinab. 
Bald zweigt der Weg ab, den w ir  heraufgc- 
konimen, w ir  lassen ihn links liegen und 
steigen auf dem Jowanstcig ab. Der 
Wog ist sehr schön und voll der reizendsten 
Ausblicke auf die Nochbarklötze, geht auch 
manchmal sehr eben da-bin, w ird  aber zum 
Schlüsse derart steil, daß die liebe Seele arge 
Not hatte, nicht aus dem Körper geschüttelt 
Zu werden. Zur Mittagsstunde käme., iv ir in

Eisenkappel, einem prächtig gelegenen, fast 
retiideutfchen Marktflecken, au und suchten 
den uns empfohlenen Gasthof aus. Doch er 
ivar gesperrt, der Besitzer war geflohen. 
Beim Nachbargasthnnse gings uns ähnlich, 
schließlich fanden w ir  doch einen offenen' 
Gasthof. M e r  auch dort war nur die 38irtiw  
zugegen, der W irt war gleichfalls jenstijM 
der Grenze, ebenso die Kinder. Das An» 
»vesen stand, wie sehr viele in  diesem Ge­
biete, unter Staatsaufsicht.

Nachdem die hungrigen Mägen zu ihrem, 
Rechte- gekommen waren, wunderten wirz 
Zum Bahnhof, fuhren m it nur zehmninuti»! 

> ger Verspätung weg, stiegen in  KichusdorG 
uni und kamen in  M arburg so ziemlich fahr-« 
planmäßig an.

Damit, oder eigentlich m it «m-em T v n M  
frischen Bieres bei Götz hatte unsere so herr­
lich verlaufene, von schönstem Wetter begün­
stigte Bergfahrt ih r Ende gefunden und ehr­
lich müde kofferte jeder von uns seine«, 
Klause Zu. Gott sei Dank hat m ir in  dieser; 
Nacht nichts von einem schönen Mädel «-» 
träumt, ich hätte m it ihm nicht einmal im  
Schlafe etwas anZufauqen gewußt.

„S o ll ich nicht doch lieber einen Arzt ho­
len, Herr Beiersdorf? Es w ird um diese 
Stunde nicht schwer sein, einen zu finden."

„Es ist nicht nötig — der Anfa ll hat gar 
nichts Zu bedeuten — ich habe ihn sehr oft 
— und das Beruhigungsmittel w irkt immer. 
Sie brauchen sich — brauchen sich meinet­
wegen -wahrlich keine Sorge Zu machen, Herr 
Doktor!"

Roggenbach bli-eb beobachtend am Tische 
stehen, und er tonnte sich bald überzeugen, 
daß Beiersdorfs Vertrauen in  die Wirkung 
des McdikamenbeS wahlberechtigt gewesen 
war. Das ungestüme Arbeiten der armen, 
lufthungrigen Brust hörte schon -nach etlichen 
M inuten auf und dann währte es nicht 
lange, bis sich abermals wohltätiger Schlum­
mer -auf die Lider des bedauernswerten 
Mannes gesenkt hatte.

Der Doktor sah auf seine Uhr. Die Zei­
ger wiesen auf ein Viertel -nach «ins. Er 
halte also noch «ine -lauge Nacht vor sich, 
wenn er sich entschloß, hier zu bleiben, wie 
es ihm jetzt als «ine fast unabweisbare 
Pflicht erscheinen wollte. So weit aber, daß 
er sich verurteilt hätte, eine ganze "Anzahl 
von Stunden wachend ans einem der unbe­
quemen Rohrstühle Zu -verbringen, ging seine 
opferwillige Menschenliebe denn doch' nicht. 
I n  dem Schlafgemach befand sich außer dem 
Bett kein Möbel, das ein leidlich bequemes 
Ausstrecken gestattet hätte. Aber daneben lag 
ja noch «in weiterer Raum, der vielleicht 
bessere Mchegclcgenhei-t bot. Roggectbach 
nahm die Lampe auf und leuchtete hinein. 
E r sah «in schmales, dürftig  möbliertes

! Zimmer ohne Bilderschmuck cm den Wänden
 ̂und ohne -alle sonstige Behaglichkeit. Aber es 
- war doch eine Otto'm-aue da, die einem sol- 
' da tisch abgehärteten -und wenig anspruchs-
> vollen jungen Manne wohl als Nachtlager 
genügen könnte. Wenn er die VerbinoungL- 
tü r offen ließ, konnte er zwar das Bett rrnd 
den Schläfer darin  nicht vollständig über­
sehen, aber es konnte ihm doch kaum etwvS 
entgehen, was im  Nebenrau-m geschah und

i er verließ sich -darauf, daß von jeher «in ge- 
. riugfügiges Geräusch,«genügt hotte, ihn W 
? wecken.
l Da er besorgte, daß das Helle Lampe»- 
. licht den ruhebedürftigen Kranken störe» 
, könnte, zündete er die Nachtlampe an, die «r 
 ̂ vorhin auf dem Schränkchen neben idem Bett
> wahrgenommen und deren Schein eben ams- 
i reichte, Beiersdorfs Zimmer m it einer inat- 
' ten, dämmerigen Helligkeit zu erfüllen, 
i Dann legte «r seinen Rock ab, löschte die
Lampe und streckte sich, rechtschaffen müde, 
auf seine schmale, havte Lagerstätte nieder.

Aus einem w irren, sehr phantastischen
Traum, der ihn die Abenteuer eines Men­
schenlebens in  M inuten hatte durchjage» 
lassen, Mi halbem Bewußtsein der Wirklich­
keit erwachend, öffnete Erich Roggenbach 
die Augen. Der Kopf schmerzte ihn, -and 
peinlich empfand er die UrMMicm-kchbeit 
-des Lagers, zu dem ihn eine SchickfakÄMme 
für diese Nacht verurteilt hatte. M e r  «8 
gab noch etwas anderes, das in  seiner 
'Schlaftrunkenheit quültq -c -

(Fortsetzung folgt.)

Damen-, wäöchen- 
urE Kinder-Hüte

«er-rn billigst trmgebü-ett, 
«n-earbeilel nnd ans- 

seprrtzt bei

Sye Wagner, Moöistm
«ardur-, Demplatz 3, parterre links.

Schöne Kr»t«tt 
W»-PreisMtM

nur noch eim^ Loge z« haben

Serb. Kaufmann
Lsauptplotz 2.

Erlauben uns dem geehrten Publikum von
Marburg und Umgebung bekannt zu geben, 
daß wir mit Keutigem am Kanpkplatz 17 ein

Manufaktur- unö
Konfektionsgeschäft

eröffnet haben und bestrebt fein werden, durch 
reelle und aufmerksame Bedienung das vollste 
Vertrauen der P. T. Kunden zu erwerben. > 
Ilm gütigen Zuspruch bitten hochachtungsvoll

Albert Aopatsch n. Aornp.

k e i n e s  p n im »

3 o 1 n v Ä iw iA t

Mir - Ksffvs
2  , s  N n e ip p

o ffs r is r t b illig s t d, 
de llvd igsn  Q u sn Ü «

k-ilisl« S Ig o E
IVlsrdurg, «sup tpW beM .

Vrelsel-
beerm

! per Liter K. 3 50 bei
Girk. Kkuptplatz.

Buchhalterin
! der deutschen u. slowenischen (ev.
. kroatischen) Sprache in Wort u.
! Schrift mächtig, ftolte Stenograph.
»und Mmschiirfchreiberin (System 
i ,Adler' unö .Kontinental) wirb 
j per sofort für ein Gut in Unter- 
Zteiermark gesucht. Offerte mit 
' Gohaltsanspriichcn bei freier Sta- 
-tiön unter ,O. L. 655" an d ie.—. 
! Verwaltung d. Blattes. 1550? i lk.

M r w L v ß S L »  A e  L U M  « L L Ü I L «

Oie Kernseife ist 3US kkirte betten, wie lÄ A  uncl 
Lckvveinesett in  6er Oauptsacke kerZsstellt:, vvelckes 
Nateriai Keule im kreise tür 6ie OabristÄlion 6ersrt 
koek ZestieZen ist, 6aL 6ie äarLus gewonnene Leike 
für 6en OLusZebrauek 2 u teuer ist. Ve^etsdiliscke 
Oele kersnZeroZen für 6ie LeifensabrilrLtion erxeden 
6ie sogenannte 3LOMIOK-8OIKK, 6iese ist neubral 
un6 besitzt dieselbe Wssekkrait xvie die Kernseife. 
Detail - kreis K  18*—, ^iederverlraüker rvrn Kn- 

Zros-krsiiW — bsrieken durck die

kllis fs-ildiilgö! M i i l «
vormsls e. 8ros

Z r o L - ^ L b r i k :  L e k I s e t i t k o f Z S S L S  L 3  

v e t s t t - ^ i s c i s r l s g e :  t t s u p t p S s t ^  1 6



M ä r s t  n r  f f? r  Z e s k u n Nr. ?11 — W 19,9.

Mewer Anzeiger. Einhalbes Dutzend Silberkaffec- 
löffel preiswert zu verkaufen. 
Adr. Schillerstr. 23, Tür 4, 
1. Stock. 8367

O f f e n e  S t e l l e «

iW W W W W AW MMSISMlM«.

N r a N t ä l e n

Besttz in der Nähe Marburgs. 
Bacheragegend bevorzugt, mit 
Haus, Wirtschaftsgebäude, etwas 
Wald, Obst- und Weingarten, 1V 
1>is 12 Joch sofort zu kaufen ge­
sucht. Antr. unter „Bachern" an 
die Verw. 15511

Fast neuer, dunkelgrauer Herbst- 
ÜLcrziehcr für größeren Herrn 
ist billig zu verkaufen. Wo, sagt
die Verw. 16256

Zweijähriges, fehlerfreies Fülle« 
zu verkaufen. Adr. i. d. Vw. 8374 Erstklassiger Schneide» wird 

gegen gute Bezahlung ausge­
nommen bei AloiS Arbeiter, Drau- 
gaffe 15. 8377

Schöne Schlafzimmereinrich- 
tung für eiae Person und Ver­
schiedenes zn verkaufen. Adresse 
Kasinogaffe 4. 8364Mutterstute, 16 Faust, schwarz­

braun, Russin, Mutter, sehr guter 
Produkte«, gedeckt von Traber- 
Hengst Bluff, (1 : 29), weiters 
gutes Pony, ein- und zweispännig, 
obzugcbcn Sutsverwaltung, Roth- 
Wein, Marburg. 15608

Verkäuferin mich Jahreszeug, 
nissen. der slowen. Sprache mäch­
tig wird dauernd ausgenommen. 
Tegeithoffstraße 11, im Schuh­
geschäft. 15550

Zwei Meter hartes Holz zu ver­
kaufe«. Adr. in der Bw. 8366
Tisch. Gartensessel, Wäscherolle, 
Christbaumfuß. Vogelhaus samt 
Tischchen, Christbaumschmuck, ge- 
strickte Kinderdecke, Seidenkleid, 
Bettkotze, Gummikrazen usw. zu 
verkaufen. Adresse Pfarrhofgasse 3, 
1. St. 8889

Glafergchilfe wird sofort aus­
genommen. Glashandlung Bern­
hard, Tegetthoffstraße. 15608Ein größerer Gruudbcfitz in der 

Nähe Marburgs mit schönem 
Weingarten usw. zu kaufen gesucht, 
Antr. «nt. „F. H... an «w. 15535

Vorstehhund, 5 Monate alt, 
edler Abstammung, eingetragen, 
zu verkaufen. Masek, Egydi-Tunnel 
Nr. 88. 15609

2 gute Schuhmacher werden 
ausgenommen bei Franz Golob, 
Blumengaffe 9. 8383

Landwirtschaft. 26 Joch, eine 
Gehstunde von Marburg. 5 Min 
von der Bahnstation Pößnitz wird 
nur für gleichwertige ohne Ver­
mittler getauscht oder verkanst. 
Näheres bei Besitzer, Gatschnik 63.

Weißen Nnabenanzuq für 12 
jährigen Knaben und eine schwarze 
Geidenbluse, ganz neu, zu ver­
kaufe«. 15610

Reisrltoffer, Mieder-Leibchen, 
Spitzen für Matinee- u. Kuvert­
decken, Luftpolster, Theaterhauben 
und Reise-Necessaire, Krägen 
Manschetten, Bilderrahmen, Jagd­
tasche. wissenschaftliche u. Unter­
haltungsbücher, BieralastrSger, 
Uhrkekten, Spieldose, Wandkorb 
und vieles andere zu verkaufen. 
Ferdinandstrahe 2, 1. Sk. links.

Mehrere tüchtige Schriftsetzer 
werden bei hohen Lohn und Teu­
erungszulage sofort ausgenommen 
Firma Jg. v. Kleinmayr u. Fed 
Bamberg, Laibach. 15617Gut erhaltenes Herrenrad zu 

verkaufen. Adr. Lriesterstr, ße 2, 
1. Stock, bei der alten Drau- 
brücke. 15588

Bedienerin, sehr rein und ehr­
lich, wird gesucht. Arbeitszeit von 
halb 7 Uhr bis gegen 15 Uhr. 
Lohn 50 K., Frühstück. Bor mit- 
tagsbrot und' Mittagessen. Adr. 
Schillerstraße 4, 1. St. 8395

B rr ta n ft  von Billen Einfamilien­
häuser, Zinshäuser, Geschäfts­
häuser Besitzungen verschiedener 
Größe, Jndustrieunternehmungen, 
Bergwerk,
Gesucht: Tauschvillen, Zins­
häuser für Graz.
Realitütcnbüro,Napid', Marbg., 

Herrengasse 28.

Trichtcrloses Grammophon, 
System Saphir, fast neu, mit 
auswechselbarer Schalldose und 
25 doppelseitigen Platten, neuere 
Musik, vreiswert zu verkaufen. 
Adr. i. d. Vw. 15585

Weißer Seidenspitz, Männchen, 
sehr herzig, zu verkaufen. Adresse 
Duchatschgasse 10. 8291 Deutsche« Kinderfräulei« zu 

2 Kindern im Alter von 9 und 
4 Jahren aufs Land per sofort 
gesucht. Etwas Kenntnisse im 
Nähen erwünscht. Offerte mit 
Gehaltsansprüchen und Angabe 
bisheriger Tätigkeit zu richten an 
Frieda Master, Sveti Jvan Zabno, 
Jugoslawien. 15619

Kleider und Verschiedenes zu 
verkaufen. Adr. Badg. 8. 8238Portland-Zcm cnt zu haben 

bei AlpiS Peklar, Maurermeister, 
Kartschowin 152. 15540

Besitz in Steiermark oder Kcain 
wird m» den Preis bis K. 60.000 
zu kaufen gesucht. Genaue An­
träge an die Adresse Paul Horvat, 
Bölkermarkt erbeten. 8397

M  E M M  g e s u H t

Ä u  M ie te n  g e s u c h tEin guterhaltener E«gel-Gram- 
mopho« mit 37 Platten bikljq 
zu verkaufen. Anfr. Berw. 15428

Nett möbliertes Zimmer in der 
Nähe des Süd- oder Kärnlner- 
bahnhoses wird zu mieten gesucht 
Antr. unter „Bahnbeamter" an 
die Verw. 15538

Lehrlinge der deutschen und slo­
wenischen Sprache mächtig, werden 
bei Ferd. Kaufmann, Hauptpl. 2, 
aufgenommen. 15646

Roman-Zement abzuzeben auf 
Abschluß von 1000 Waggon ab 
Jugoslawien Bahnstation. Reflek­
tanten wollen Adresse an die 
Bw. bekanntgeben, worauf Ver­
handlungen siattfinden können.

15570
W  -r«flasch-«»-7MTBouteillen^ 
iMst Weingroßhandkmg .Pugel 
«nd Rohm«m. 11614

Mädchen für Alles, das nett. 
Zimmer aufräumen kann, wird 
fürs Land, 1 Stunde von Mar­
burg, gestickt. Guter Lohn und 
gute Verpflegung. Adr. Gräfin 
Teleki, Post Zellnitz. 8392

Staatsbeamter sucht zwei möbl. 
Zimmer mit Küche aber nur zwei 
möbl. Zimmer mit späterer voller 
Vcrvflegnng für seine Familie aus 
3 Personen. Herreugasse bis Süd­
bahnhof. Gcfl. Antr. unt. .Staats­
beamter' an Berw. 15167

Sauerhrunnstascheu zahlt am 
besten Haolicek, Tegetthoffstraße 
13. 1. Stock. 15174

2 Fahrräder und Damenkleider 
zu verkaufm. Adr. Mazdalenena. 
17, Part. ' 15587 HanSmeisterlcnte ohne Kinder 

werden ab 15. oder 30. Oktober 
ausgenommen. Adr. Hauptplah 13.

15624
F iiffe r, Säcke, Flaschen icder 
Menge kaufen Jeraujch u. Serhold, 
Domplatz 2. 12223

Starker mittlerer Handplatean- 
wagen, eine dreiteilige Matratze 
zn verkaufen. Adr. i d. Nw. 15595 Ehepaar, Ofsizicrsstand. mit zwei 

Kindern sucht eine zweizimmenge, 
möblierte Wohnung. Antr. unter 
„Preis Nebensache" an Bw. 1- 380Platcanwagen zweifpänuig, 

laufen Jerausch u. Äerhol»,sDom- 
sl.ip 2. 15S89

Goldene Herrenuhr, goldene 
Georgstaler zu verkaufen. Adr 
i. b. Vw. 15591

Schneiderin zur Herrenschneide- 
rei als Mithilfe wird sofort aus- 
genommen bei Schneidermeister 
Kokalj, BiSmarckstraße 3, 1. St.

15833
Einfach möbliertes Zimmer oder 
Kabinett von solidem Herrn zu 
mieten gesucht. Zuschriften unter 
„Einfach u. rein" an Bw. 15636

Kaufe «einer Lokal samt rin- 
ctchtung. Antr. unter „ I .  A." an 
die Berw. 15600

Lrauer Herrenanzng. Herren­
nointermantel und ein Schlassack 
ist zu verkaufen. Anfr. V.v. 8393 ttlärtner für kleinen Besitz in 

Stadinähe gesucht. Adr. i. d. Vw.
8385Deittfchösterreichischc Ge­

schäftsleute, die wegen Verlassen 
de« SHS-AtaateS ihr« Geschäfte 
auflösen und die Geschäftseinrich­
tung verkaufen «ollen, mögen ihre 
Nörchen unter „Feinmechaniker" 
huuptpostlagd. Marbg., Domplatz 
eiafcnden. l 5598

Steirerkoftiim, bestehend aus 
Lodenrock, Lodenweste roten Wams 
Kniehose mtd qrüne Stutzen, aller 
fast neu, preiswert zu verkaufen. 
Adr. i. d. Bw.

Unmöbliertes Zimmer wird von 
jüngerem Geschäftsmann dringend 
gesucht. Anfr. in Berw. 8322 Lcyrjuuge, der deutschen und 

slowenischen Sprache vollkommen 
mächtig wird ,n meinem Manu- 
rrkturgeschäft mit monatl. Taschen­
geld vo» 50 K. sofort ausgenom­
men. K. Pichler, Hauptplatz 13.

Für Offizier wird gesucht schönes 
Zimmer ev. separater Eiugaug 
sofort oder ad 1. Oktober. Offerte 
Hotel Union. Portier. 8391

Dally-Bitzelkohle zu haben 
bei Ferdinand Kaufmann, Haupt- 
Plak 2. . 15645

2  Reisckvrbc zu kaufen gesucht 
Airtc. unter ,Reisekorb' an Verw.
Schöne gut erhaltene Schlaf- 
zimmcrei»richt««g zu kaufen 
gesucht Adresse in Verw. 15630

Ganz n;»e Schuhe 42 werden 
verkauft. Herreugassc 56, Tür 8.

Möbliertes Zimmer oder Kabi­
nett per sofort gesucht, eventuell 
mit Frühstück. Anrräge unter 
„Meiling" an die Verw, 15650

Jüngerer Koststudeut wird bei 
einer deutschen Familie ausge­
nommen. Adr. i. d. Vw. 8375

Blauer Mantel, wattiert, schwarz 
Jacke für 12jähr. Mädcheu, Hut, 
1 Paar Turnschuhe 35. Gummi 
billig zu verkaufen. Mellinger- 
straße 66. 15643

Tüchtige ernste Kellueri« wünscht 
uuterzukommeu. Anfrage aus Ge- 
älligleitFrau Regele, Burg. 15836

S t e l le n g e s u c h eEin Mndrrtisch mit Banker!» zu 
kaufen gesucht. Antr. Vw. 83L9

Haushälterin, intelligent Kin- 
derlicbcnd. gute Köchin, welche 
ämtliche häusliche Arbeiten bei 
kleinerer Familie zu verrichten 
hätte, Verständnis für Garten­
arbeit und Kleinviehzucht Hai, 
wird ausgenommen. Anfrage in 
der Verwaltung. 15532

Bäüerei, komplett, samt Ein­
richtung zu kaufen gesucht. Adresse 
in der Verw. 15S21

Einige kleine ,Oe>genial-c wer­
den verkauft. Herrcngasse 56, 
Tür 8. 15641

2 fleißige Persome« suchen Haus-
meisterposten. Anfr. Bw. 15592

Alte, auch gut erhaltene Kleider 
kaust Alois Arbeiter, Drang. 15.

Primu Fahrrad mit FciedenS- 
beceifung um 800 K. zu verkaufen. 
Glaser, Nellinghof. 8382

Ehrliche selbständige Hantzhäl- 
terin  sucht Stelle. Anträge unter 
.Haushälterin" an Berw. 15613

G^M«a«wüfche zu taufen ge­
sucht. Lottersberg 330 M. W. Eleganter wektzer Damenfilzhnt 

zu verkaufen. Schwarzgasse 1, 1. 
Stock. 83S4

Verkäuferin, deutsch u. slowen. 
sprechend sucht Stelle in der Stadt 
oder am Laude. Ant. unter.Ver­
käuferin' an Verw. 15814

Fleißige W iuzcrlcu  tc, 4—5 Ar­
beitskräfte, im Obst- und Wein­
bau sowie Viehzucht gut bewan­
dert, werden gegen sehr gute Be- 
dingungen ausgenommen für Um- 
gebung Marburg. Anzusr. Herren- 
gaffe 15, Modistengeschäft. 15114

Schöner großer Kuchsicnstock, 
weih gefüllte Blüte, cvent. auch 
zwei sowie andere schöne große 
Zimmerpflanze«. Anträge unter 
,Blumen' an Berw. 8376

Fässer für ObsttranSpvrte sind 
billigst zu verkaufen, Anfr. Gustav 
Horvath, Triesterstraße 9. 15640

Kellnerin, slowenisch, kroatisch, 
deutschsprechend, sucht Poste« zum 
sofortigen Eintritt. Anträge unter 
„Eifrig" an die Vw. 15606Schreibmaschinen kauft zu)den 

beste« Preisen Privat-Lehranstalt 
Legat, Marburg, Biltrinzhofgaßc 
17, 1. Stock. 15637

Damenjackc, schwarzer Mantel, 
Schuhe Nr. 40, Herrrnschuhe 43, 
Kücheustcllage, Laterne, Hänge­
lampen, Regenschirm zu verkaufen. 
Barggasse 28. 8387

Koststudeut wird in gewissen­
hafte Obsorge genommen. Adresse 
in der Berw. 8290Schlosser, tüchtiger selbständiger 

Arbeiter, militärsrei, im Benzin­
motor und elektrischem Fache voll- 
tändig ausgebildet, sucht ab 1. 
Oktober entsprechenden Posten. 
Geht auch als Bauschlosser. Adr. 
in der Verw. 3873

Einsicdegläser zu kaufen ge­
sucht. Herengasse 56, Tüt 8. '

Meiner Strirerh-Mdwagen zu
verkaufen. Adr. i. d. Vw. 15635 D e r l o r e n - G e f u n d e n

Et« grauer Kameelhaur-LLcttrr- 
mantel, wenn auch schadhaft od. 
klein zum ausbesfern eines anderen 
dringend zu kaufen gesucht. Wein­
garten Neichenberg, gegenüber 
Gasthaus Brühl. 8396

Naglan, Vorhänge, Kouvertdecke 
für Doppelbett, Damenblusen, 
Schösse, Bilderrahmen, Küchen­
geschirr, grauer Anzug und Ber- 
schieveueS zu verkaufen. Adresse 
Draugafselü. 8381

P«N«sche mit 6S K. und Ver- 
chiedenem vom Thorestenhos bis 

zur Erzherzog Eugenstratze ver- 
vren. Adzugeben gegen hohe Be­

lohnung bei 2«rz, Herreng. W.

Aeltere alleinstehende F r« «  sucht 
Hausmeistern oder sonstige Be- 
chäftigung. Verwendbar für alle 

Arbeiten, Anfr. Heugasse 3 im Hof, 
Tür 4. 8368Ein Siiider-Liegewageu. fThnr- 

m'er» Viplinschrite Teil 4, untere 
Mistelschule'Eerie2,zu kaufen ge- 
.WWt. Ahlch^güssr.3, 2. Stock, 
M  ä. S388

1 Mehanikerdrchbank mit
Werkzeug, 1 ttukurutzschrottmühle,
1 Handpresse für Wein, Kosch- 
größe 33 mal 22 cm, I dazuge- 
hörige Quetschmaschine, 2 Wein­
fässer zu 68 und 30 Liter sowie
2 Wagen sind wegen Abreise bil­
ligst zu verkaufen. Zu sehen täglich 
von 5 bis 7 Uhr. Adr. i. d. Bw

8380

Militärfreier, junger, kräftiger 
Bvrfche, slowenisch und deutsch 
sprechend, versteht auch Fleisch- 
Hauerei, bittet um Posten als 
Koleld jener, geht auch auswärts. 
Briefe unter „Militärsrei" an die 
Verw. erbeten. 8394

K o r r e s p o n d e n z

3 lustige, deutsche Provefsi»- 
nisten, hier fremd, suchen auf 
diesen Wege eine Bekanntschaft 
mit feschen junge« Mädchen unter' 
„Schwarz 38, Blond 20 mch 
Goldblond 21". Anträge erbeten 
mit Lichtbild, welche» ehrenwört- 
lich retourniert wird. Adresse in 
der Verw. 15SL9

W l M M W t t «
Sache Stelle als Maschinist °d, 
Werkführec. Besitze mehrjährige 
Praxis in Kessel- und Maschinen­
anlagen, Kalkbrennereien, Repara­
turwerkstätten usw. Resercnzcn und 
Zengnisse stehen zur Verfügung. 
Gefl. Angebote unter „L. R ." an 
die Berw. 15631

2 Pferde. 6jährige Stute, 7jähr. 
Rappe, Gewitter und Gefahren 
fehlerfrei und gesund, zu verkaufen. 
Adr. i. d. Vw.

Neue elegante H«rre«schuhe 40, 
um ISO K., neue elegante Damen- 
halbschuhe schwarz'38 um 180 K., 
neue lliohseidenMuse um 140 K., 
Größe 38, zu v«kaufen. Adresse 
Mothergasse 4, .hinter dem 
Schlachthvf. 8379

Vollblnistute, sehr schnell,zwei­
einhalb Jahre alt, Braunschimmrl, 
wegen Platzmangel zu verkaufen, 
Adr. i. d. Vw. 15S20

Uneigennützige «cka»»tsch«ft 
mit selbständiger Day»e sacht 
Mjähriger Herr. Diskretion Ehren-, 
sache. Bild erwünscht, Rücksendung 
zugcsichcrt. Zuschriften erbeten 
unter „Kameraden", a. d. Bw-

«3«

M an«, 40 Jahre alt, verheiratet, 
kinderlos, Kenntnisse in Oekonomte 
und Handlung, der deutschen und 
lowenischen Sprache in Wort u. 

Schrift mächtig sucht Posten. Adr. 
in der Berw. 45628

- Brauns Speisezimmer,
großer weißer Borzimmerkasten, 
großer, runder, weicher Tisch zu 
versaufen.Mr, , i . > . M .  l-HSS

Junger Jagdhund, 3 Monate 
a!r, ,, i r Uuuru Adr. Mellinger- 
-ruii. u,, Bäckecei. 8370

s 8 G » L l 1 l T i « « » ,  V S M L W ^ M R L .
v ire ic tia u : «untav 8iax«.

Ke«Ie eiufchlirtz. Donnerslag den 25 Seplember 
Da» große Spionage-Drama

fiste! Ztaäl Lemberg
Fil.nschauspiel in 6 Akten aus den Tagen des großen Weltkriege».

ÄlchtUNg!  T« Vorbereitung: A c h t U N g l
—.. rNcrx Lindev — - -

der ausgezeichnete Filmkvmiker kommt.
Vorstellungen täglich um 18 (6) und 20 (8) Uhr.

k>8l88 üilMblU-gvI- kivÄWP.
Tegetchoffstraße. Das größte, beste « in»  in gan; I«gofla«SÄ^ 

Samstag den 2». bi» Dienstag de« 2r September

Indisches Drama in drei Akten.

u riW s  iLL z^iriLDLirir
Lustspiel tm drei Akten.

v o n  » Z u s e r ,  V i l l e n  u n 6  S e s i t r s  b e s o r g t  

r s s e l i e s l s n s  b e l i ö r c l l i e k  l c o n r s s s i o n i e r -  

t s s  k r e s I i t s l e n - V e r l c e l i r s b ü r o  „ l - l s v v l i l ^ ' .  

A n f r a g e  ^  o s e f  L l m ö i ö ,  L o l i i l l e r s t r .  8 .

L r s L «  U a r d a r K o r L I a v t s r - ,  k t » M « - W W ß

Ärrmoutum - L«UußwchM
8etta(lolckmarr «Ledll.

NSIl llSMll
srSher Ffabella H o y n i g

gegründet 1SSS
^srdürz, Sdsrv vsrreiM«»« 58

1. Stock 
,egmüberd.k.kStaatSgym«afiam
rkatenzahluug. — Billige Mete. — Reparatnrm und Stimmungen 

Scheck-»«»-Rr. 1S4SS7.

Sranzösiscder u. engliscder 
Unterricht u. Konversations- 
Kurse — Sri. Sranzi Oedm

staatl. gepr. Sprachlehrerin, §abrk»sgaffe « .

GMMKalk
frisch eingelangt bei C. Pickel .  Kunststein-Fabrik in 
Marburg, Volksgartenstrahe 27. 15115

Englischer u. 
französischer 
Unterricht

L ickdllinik
Schwefel, «alz «nd Sal­
petersäure liefert F. Cvek, 
Kam«» (Stein), «rain.

K s s v !
skM III lWMl
feine, sette Ware, zu haben m 
jeder Menge zu den billigsten 

Preisen bei

l «M  WVMl
Domplah 8, Ecke Rathausplatz. 
Täglich Postversand in die Pro­
vinz. Wirte und Wiedrrverkäufer 
erhalten Ausnahmspreise. 15839

wird erteilt. Adr. i. B « . ISS1L

L m e n t
eingelangti« der (Stsrnhan-- 

Alng Franz Framgesch 
Nachf., Marburg.

^S ssLS .!.

größmeS Quantum hat billigst 
qbgugeben

SMMmIsskälül.

S M llk
oder Delikatessen-Seschäft. gut 
gehend, in Marburg oder 11m- 
itbung, dringend zu pachten ge­
sucht. Gefällig« Zuschriften unter 
Rentabel" an d. Verw. 1557S

L rö K e re s

^ o k s l
für Delikatessengeschäft gce'gn^.
in Marburg dringend geu-A. 
GefälligeZukchr.it..!, ui». ^  >>>M 
gelegen" a» die Verw. 15574


